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Ü
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D9	 Bindstein	 Seite	310

vorhanden, und besonders in den leichteren Graden fin-
det man deutlich mehr Betätigungsfeld als in anderen 
Teilgebieten der Schwäbischen Alb.
Am Beginn des Tales stehen die steinernen Jungfrauen. Um 
deren Einsturz zu vermeiden und den Verwitterungsprozess 
zu verzögern, haben Albvereinsmitglieder die schlanken 
Nadeln mit Eisenklammern stabilisiert. Tätscheln, Streicheln 
und Klettern verboten! Hier darf nur an den darüberlie-
genden Felsen geklettert werden. An allen anderen, nicht im 
Führer beschriebenen Felsen des Tals herrscht – wie in Baden-
Württemberg überall – ein generelles Kletterverbot.
Einige Felsen um Eselsburg sind aus Vogelschutzgründen halb-
jährig gesperrt.

D Eselsburger Tal
ÜbersichtÜ

Das Eselsburger Tal ist als Klettergebiet für die Schwäbische 
Alb eigentlich untypisch. Während überall sonst die Felsen 
am steilen Albtrauf stehen und eine eher ausgesetzte, ernste 
Atmosphäre herrscht, wachsen die Klapfen im Eselsburger Tal 
offen aus den f lachen, mit Wacholder büschen und Steinen 
durchsetzten sanften Heidehängen. Das Ambiente ist gemüt-
lich und passt perfekt zur malerischen Landschaft mit der 
Brenz-Schlinge. Hier kann man mit dem Kinderwagen eben 
zum Wandfuß und am Wilden Hund – keine zwanzig Meter 
vom Einstieg weg – gemütlich unter schattigen Bäumen pick-
nicken.
Das Gestein ist an allen Felsen gut bis sehr gut, an einigen 
ausgesprochen kletterfreundlich mit Schlitzen und Löchern 
übersät, an anderen eher abweisend glatt und reibungsarm. 
Extreme Plattenkletterei ist dann angesagt. 
In allen Schwierigkeitsbereichen sind lohnende Kletterwege 

Das	besondere	Erlebnis	für	die	
ganze	Familie:	Die	große	Schleife	mit	
Schlauchboot	und	Klettergurt.
Bei	Anhausen	das	Boot	zu	Wasser	las-
sen	und	in	Herbrechtingen	aussteigen.	
In	einer	knappen	halben	Stunde	ist	
man	von	dort	aus	zu	Fuß	wieder	am	
Ausgangspunkt.

Der	meistbesuchte	Teil	des	Tals.	Knapp	rechts	der	Mitte	–	wo	auch	sonst	–	die	
Mittlere	Wand,	am	rechten	Bildrand	der	Wilde	Hund.
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D Eselsburger Tal
ÜbersichtÜ

Anfahrt	 	 Die	Felsen	1	bis	7	befinden	sich	zwischen		Esels	burg	
und	Herbrechtingen.	An	Sonn-	und	Feier	tagen	
besteht	ein	Fahrverbot	für	das	Verbindungsträßchen	
Eselsburg–Herbrechtingen.	Ohnehin	darf	an	den	
Felsen	zwischen	Herbrechtingen	und	Eselsburg	nicht	
geparkt	werden	(Bußgeld!).	Ausgangspunkt	ist	also	
ent	weder	Eselsburg	oder	Herbrechtingen.	Die	Park-
mög	lichkeiten	dort	sind	auf	der	nebenstehenden	
Übersichtskarte	eingezeichnet.	In	Eselsburg	will	
der	Parkscheinautomat	mit	stündlich	einem	Euro	
gefüttert	werden.	Der	Zugang	erfordert	je	nach	
Ausgangspunkt	und	Fels	5	bis	20	Minuten.

Schwierigkeit		 3	bis	9+,	am	Jungfraufels	und	an	der	Mittleren	Wand	
finden	die	gemäßigteren	Steiger	ein	breites	Routen-
angebot,	auch	an	Teilen	des	Wilden	Hund	und	des	
Bachfels.	Sonntagsfels	und	GG-Pfeiler	sind	nur	etwas	
für	perfekte	Techniker	und	am	steil	löchrigen	Burgfels	
kann	–	wer	hat	–	seine	Kraft	ausspielen.

Abstieg	 	 Die	Felsen	im	Eselsburger	Tal	erheben	sich	albunty-
pisch	übersichtlich	aus	einer	flachen	Heidelandschaft.	
Die	Abstiege	von	den	einzelnen	Felsen	sind	unschwie-
rig	und	einfach	zu	finden.	Zudem	kann	fast	überall	
umgelenkt	werden.	Im	Interesse	der	Felskopfflora	
sollte	dieses	Angebot	angenommen	werden.

Naturschutz	 	 Das	gesamte	Eselsburger	Tal	ist	als	Naturschutzgebiet	
ausgewiesen.	Das	Klettern	ist	nur	an	den	beschrie-
benen	Felsen	erlaubt.
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D9 Bindstein
ÜbersichtÜ

Lage		 48°36.528‘N
	 10°09.656‘E
Ausgangspunkt	 Herbrechtingen	
Ausrichtung	 N,	W,	S
Sonne	 ab	spätem	Vormittag
Absicherung	 gut	mit	Klebehaken
Routenanzahl		 33
Niveau	 	1-5	 5	
	6-7	 	6-7	 23	
	8-11	 	8-10	 5
Wandfuß	 fast	rundum	topfeben
	 bzw.	sanft	geneigt	

Der wuchtige, rund 25 Meter hohe und kompakte Schwamm-
riffstotzen, der am Waldrand direkt aus der Wiese ragt, 
wirkt wie aus dem Blautal importiert. Das Gestein ist 
von eigenartiger Glätte, die Kletterei durchwegs  technisch 
anspruchsvoll. Bis 1940 stand direkt am Wandfuß ein 
halb verfallenes Fischerhaus, von dessen Dach man in den 
„Schinder“ einstieg. Auf dem Fels zeugen Mauerreste davon, 
dass hier einst eine Burg stand. 
Der Bindstein und seine Umgebung werden Kletter familien 
in höchstem Maße gerecht. Die ebene Wiese, das Bächlein, die 
Bergwachthütte samt Sandkasten (an schönen Wochenenden 
Getränkeverkauf) und der Grillplatz laden zu unbeschwerten 
Abenteuern ein.

Zugang	 	 Vom	Wanderparkplatz	zwischen	Anhausen	und	
Herbrechtingen	links	der	Brenz	auf	ebenem	
Schotterweg	flussabwärts	zum	Fels	(20	Min.).

Wandhöhe	 	 20	bis	25	Meter
Schwierigkeit		 5	bis	9
Abstieg	 	 Über	den	Grat	und	bergseitig	absteigen.	Bei	den	mei-

sten	Routen	kann	umgelenkt	werden.	
Naturschutz	 	 Der	Bindstein	liegt	im	Naturschutzgebiet	Eselsburger	

Tal.	Laut	Naturschutzverordnung	ist	das	„Beklettern	
des	Bindsteinfelsens	und	das	Betreten	der	Wald-
flächen	in	einer	Umgebung	von	20	m“	erlaubt.

Florian	Klopfer	im	Anflug	auf	den	Ausstiegshenkel	im	Direkten	Direktausstieg	(8)
zum	Karl Gatter-Weg	(7+).
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Bindstein
Nordseite

D9
1

1

2 3 4 5 6 7 9 10 11 12

8

a

b

a

a

D9 Bindstein
Nordseite1

1 Kante  5+		

Klassisch	gesichert	der	Kante	nach.	Rechts	der	Kante	deutlich	schwerer.

2 Apéritif  5-		

Wiederentdeckter	schöner	Weg.	Etwas	unhomogen	abgesichert.	

3 –  7-		

Plattig,	mit	größeren	Henkelabständen.

4 Heinertour  6+		 Eifert	1970er

Eine	der	schönsten	Routen	am	Fels.	Abwechslungsreich	und	fest.	

5 Ängstle  7			 Fritsche

Nicht	übersichert.	Kleine	Kletterer	dürfen	sich	hier	ganz	schön	strecken.	Zur	
Entspannung	den	oberen	Teil	der	Heinertour	dranhängen.

6	 Karl Gatter–Weg  7+			 Gatter

Gleichgewicht	und	Fingerkraft	sind	gefragt.	Absolut	empfehlenswert.
a Quereinstieg  6- 
	 Kommt	von	rechts	und	drückt	die	Gesamtschwierigkeit	auf	6.

b Direktausstieg  7- 
	 Direkt	linkshaltend	über	den	letzten	Haken	deutlich	schwerer	und	dynamischer	(8).

7 Nordriss 6+			 BW	Heidenheim	1936

Ein	Riss	wie	im	Gebirge!
a Originalweg  6 
	 Wird	gerne	geklettert,	da	der	Riss	in	diesem	Bereich	etwas	unangenehm	ist.

8 Digestif  7+		 Büchele	u.a.

Logische	Verknüpfung	zweier	Varianten	zu	einem	durchgängigen	Plattentanz.

9 Neborm Riss 6-			 Stängle	1962

Abwechslungsreiche	Kletterei	in	bestem	Fels.	Der	Einstieg	gleicht	Marmor.

10 Schnabulator  8 	 G.	Bauer

Aalglatte	Platte	mit	überraschenden	Lösungen	(Laschen).

11 Nordwestkante  7+		 Stängle,	Fetzer	1952

Für	kleinere	Kletterer	auch	schwerer	(8-).
a Jraduss  6+	 Thibaut,	Pasold	1980er

	 Lohnende	Begradigung	der	Nordwestkante.	Evtl.	Keil	oder	Friend.

12 Drialor + Gammelwand 9-	 Beiswenger	2001

Auf	den	maximalkräftigen	Direkteinstieg	folgt	die	Crux	der	frei	gekletterten	
klassischen	Gammelwand	(Plattenboulder).	Original	vom	Schinder	einquerend	
ist	die	Gammelwand	auch	als	5+,	A0	(RP	8+/9-)	möglich.

Massenkalke sind ungeschichtete 
Kalke, die von Riff bildenden 
Organismen im Jurameer vor etwa 
150 Millionen Jahren geschaffen 
wurden. Das tropisch-warme und 
flache Meer war Lebensraum von 
Schwämmen, die für ihr Wachs-
tum auf kalkreiches Wasser an ge-
wiesen sind. Unterstützt von Algen 
bildeten diese Organismen aus-
gedehnte Riffe, wie heute etwa im 
Bereich der Bahamas. Zwischen 
den einzelnen Schwammriffen 
wurden feinkörnige Kalkschlämme 
und Bruchstücke des Riffs abge-
lagert, die sich im Lauf der Zeit 
verfestigten. Diese Gesteine 
weisen nicht die Festigkeit der 
Massenkalke auf. An einem 
reinen Schwammriffstotzen wie 
dem Bindsteins kennt man dieses 
Problem nicht, die Felsqualität des 
Massenkalks ist hier perfekt.
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B  Roggental
B1	 Löwin	 25	m	 23	 	 	 N,	O,	S,	W	 Seite	126
B2	 Anwandfels Nebenfels	 15	m	 12	 	 	 S,	O	 	 Seite	132
B3	 Drehfels	 30	m	 32	 	 	 S,	O,	N	 	 Seite	136
B4	 Spielerwand	 20	m	 13	 	 	 S	 	 Seite	146
B5	 Kleiner Himmelsfels	 15	m	 7	 	 	 O	 	 Seite	150
B6	 Himmelsfels	 60	m	 18	 	 	 SO	 	 Seite	152
B7	 Franzosenstein	 40	m	 30	 	 	 O,	S	 	 Seite	160
B8	 Albauns	 50	m	 14	 	 	 O,	SO	 	 Seite	168
B9	 Lochfels	 20	m	 9	 	 	 S,	W,	N	 	 Seite	172
B10	 Roggenstein, Roggennadel	 50	m	 26	 	 	 N,	W,	S	 	 Seite	176
B11	 Gabelfels	 25	m	 8	 	 	 N,	W	 	 Seite	184
B12	 Donaldstein	 15	m	 26	 	 	 N,	W,	S	 	 Seite	188
B13	 Südlicher Ravenstein	 18	m	 6	 	 	 SW	 	 Seite	194
B14	 Ravenstein	 35	m	 40	 	 	 W,	S,	O	 	 Seite	198

Index	 	Gebiet	 Höhe	 Routenanzahl	 Schwierigkeit	 Ausrichtung	 Seite

Felsregister Felsregister

A  Filstal
A1	 Katzenfels	 15	m	 19	 	 	 S	 	 Seite	28
A2	 Oberberger Nebenfels	 20	m	 4	 	 	 N	 	 Seite	32
A3	 Degginger Nordalb	 15	m	 21	 	 	 W	 	 Seite	34
A4	 Aufhauser Fels	 15	m	 12	 	 	 NO,	NW	 	 Seite	40
A5	 Kahlenstein	 30	m	 43	 	 	 S,	W,	NW		 Seite	44
A6	 Kleine Hausener	 35	m	 27	 	 	 SW,	S,	SO		 Seite	54
A7	 Hausener Eck	 20	m	 15	 	 	 S,	SW	 	 Seite	60
A8	 Walfisch	 60	m	 23	 	 	 S	 	 Seite	64
A9	 Lange Hausener	 60	m	 45	 	 	 S	 	 Seite	70
A10	 Amazonenfels	 35	m	 27	 	 	 S,	W	 	 Seite	80
A11	 Frühstücksturm	 15	m	 8	 	 	 S	 	 Seite	88
A12	 Jungfraufels	 30	m	 29	 	 	 O,	SO	 	 Seite	90
A13	 Geislinger Wändle	 15	m	 14	 	 	 SO	 	 Seite	96
A14	 Rabenfels	 30	m	 28	 	 	 O	 	 Seite	100
A15	 Spitzfels Nebenfels	 15	m	 12	 	 	 N,	W,	S	 	 Seite	106
A16	 Ramsfels	 25	m	 21	 	 	 NW	 	 Seite	110
A17	 Kuchfels	 15	m	 23	 	 	 SW	 	 Seite	114
A18	 Spielburg	 20	m	 7	 	 	 W	 	 Seite	118
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Felsregister

Index	 	Gebiet	 Höhe	 Routenanzahl	 Schwierigkeit	 Ausrichtung	 Seite

C  Ostalb – Heubach, Königsbronn, Heidenheim
C1	 Beutelfels	 25	m	 15	 	 	 N,	O,	S,	W	 Seite	214
C2	 Rosenstein Westfels	 30	m	 42	 	 	 S,	W	 	 Seite	220
C3	 Rosenstein Sofienfels	 20	m	 56	 	 	 S	 	 Seite	228
C4	 Rosenstein Ostfels	 40	m	 22	 	 	 SO	 	 Seite	238
C5	 Heidefels	 10	m	 16	 	 	 S,	W	 	 Seite	246
C6	 Kleiner Herwartstein	 25	m	 17	 	 	 N,	O	 	 Seite	250
C7	 Großer Herwartstein	 40	m	 20	 	 	 NO	 	 Seite	254
C8	 Himmel und Hölle	 14	m	 20	 	 	 N,	O	 	 Seite	258

D  Eselsburger Tal
D1	 Jungfrauenfels	 15	m	 17	 	 	 N,	S	 	 Seite	268
D2	 Mittlere Wand	 15	m	 41	 	 	 N,	W,	S	 	 Seite	272
D3	 Wilder Hund	 15	m	 23	 	 	 S,	NW	 	 Seite	278
D4	 Bachfels	 20	m	 33	 	 	 SO,	S,	NW	 Seite	282
D5	 GG-Pfeiler	 15	m	 7	 	 	 S	 	 Seite	288
D6	 Sonntagsfels	 20	m	 13	 	 	 S	 	 Seite	292
D7	 Burgfels	 25	m	 37	 	 	 SW,	NW,	W	 Seite	296
D8	 Falkenstein	 30	m	 44	 	 	 N,	O,	S	 	 Seite	302
D9	 Bindstein	 25	m	 33	 	 	 N,	W,	S	 	 Seite	310

Seven-up	(7)	am	Rosenstein-Westfels	–	gehobener	Genuss	vor	malerischer	Kulisse.
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